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In den älteren Cypraeiden-Monographien (G ray, Kiener, Sowerby, 
Roberts, M elvill) beschränkten sich die Angaben über die Ver­
breitung der Arten meist auf allgemeine Angaben wie „Indo­
pazifik“ oder „Australien“ oder auf Nennung einzelner Vorkommen 
(oft des Fundortes des Typus); erst W einkauff (1881 S) und 
H idaluo (1906 C) haben sich bemüht, alle für die einzelnen Arten 
bekanntgewordenen Fundorte zusammenzustellen, der letztere leider 
ohne Quellenangaben und unter Einschluß von mehr als 10o/0 offen­
sichtlich falscher Angaben. Die in den früheren Arbeiten von F. A. 
Schilder (1924 1, 1927 R und 1932 Q) verzeichneten Grenzen der 
Verbreitung umschließen leider z. T auch noch solche Irrtümer; ihre 
Unrichtigkeit konnte von uns erst nach Bearbeitung von etwa 
60 000 rezenten Cypraeidae von über 2 200 Fundorten nachgewiesen 
werden, als wir durch die Auffindung feiner Unterschiede zwischen 
geographischen Rassen in die Lage versetzt waren, die Richtigkeit 
zweifelhafter Angaben zu überprüfen. Die Ergebnisse dieser an 
etwa 80 Museen und Privatsammlungen in 14 europäischen Staa­
ten im Geiste von Rensch’s Rassenkreislehre durchgeführten Rassen­
studien wurden von uns erst kürzlich veröffentlicht (Schilder-Schie- 
der 1938/9 P); wir haben diesem „Prodrome“ unter kritischer Mit­
berücksichtigung von Literaturangaben über weitere 1 500 Fundorte 
Faunenverzeichnisse der dort unterschiedenen 113 Gebiete hinzuge­
fügt. Eine anschließende gründliche Durcharbeitung der 15 000 
Cypraeidae der jetzt im Museum Brüssel aufbewahrten Sammlung 
D autzenberg (Januar 1939) bot uns die Gelegenheit, neben der
15. 4. 40.
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Überprüfung der Rassen-Merkmale auch die meisten der im „Pro­
drome“ offen gelassenen zoogeographischen Fragen zu klären. 
So können wir heute ein erneut bestätigtes bezw. stellenweise be­
richtigtes Verzeichnis der für die einzelnen Formen (=  Rassen und 
ungeteilten Arten) nachgewiesenen Verbreitungsgebiete veröffent­
lichen, das wir hier aber so anordnen, daß sowohl die Gesamtver­
breitung jeder Form als auch die Fauna jeder Region gleichzeitig 
überblickt werden kann.

In enger Anlehnung an die im „Prodrome“ gegebene, groß- 
teils auf der Temperatur der Meeresoberfläche im Jahresmittel und 
im kältesten Monate fußende Einteilung des Lebensraumes der 
Cypraeidae, aber unter mannigfacher Zusammenziehung oder zweck­
mäßig erscheinender Umgruppierung der dort unterschiedenen 113 
Gebiete („areas“) haben wir hier die Fundorte der westlichen 
Hemisphäre in 2 und die der östlichen in 4 P r o v i n z e n  (A, E, I, 
M, N, P) zusammengefaßt und jede Provinz nach den Himmelsrich­
tungen (N, S, E, W, dazu noch C =  Central) in 4-5 R e g i o n e n  
geteilt (EN würde dem nur von Triviidae und Amphiperatidae be­
wohnten Westeuropa entsprechen, NS auch Neuseeland umfassen). 
Jede Region zerfällt wieder nach der Himmelsrichtung in G e ­
b i e t e  (den „areas“ im „Prodrome“ entsprechend), welche durch 
kleine Exponenten ( n, sew, c ) zu den durch je 2 Großbuchstaben 
(=  Provinz und Region) bezeichneten Regionen unterschieden wer­
den können. Jedes Gebiet zerfällt in 1-3 T e i 1 g e b i e t e , die je etwa 
1 000 km Küstenlänge bezw. Abstand der Haupt-Inseln umfassen, 
und deren Hauptorte in der folgenden Übersicht durch ein ge­
trennt wurden.

A = A m e r i k a .
AW =  nördliche Westküste: "Los Angeles-Cedros. WC. S. Lucas; La Paz-Guaya- 

mas. cMazatlan-Tres Marias; Revilla Gigedo. eAcapulco; Guatemala- 
Coiba. sClipperton; Cocos I.

AS =  südliche Westküste: "Panama-Columbia. cEcuador. sPeru. wGalapagos. 
AN =  nördliche Ostküste: eBermuda. cCaroIina; Florida. wTexas; Tampico.
AC =  centrale Ostküste: "Bahama; Cuba; Jamaica; Haiti. Guadeloupe; Bar­

bados-Trinidad. wVeracruz-Yucatan; Honduras-Limón. sDarien; Vene­
zuela; Curaçao. eGuiana; Nordbrasilien.

AE =  südliche Ostküste: eFernando Noronha. "Pernambuco; Bahia. sRio de 
Janeiro; Santos.

E =  E u r a f r ik a .
EE =  Mittelmeergebiet: wCatalonien; Marseille - Rom. cßalearen - Sardinien ; 

Neapel-Malta. "Adria; Epirus-Creta; Ägäis. eCypern-Syrien; Ägypten; 
Cyrenaica. sTripolis-Gabes; Tunis; Algier-Ceuta.
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EW =  nördliches Westafrika: eMalaga; Algarve. wAzoren, cMadeira; Canaren. 
sWest-Marokko; Rio de Oro.

EC — centrales Westafrika: WC. ,Verde Inseln. "Senegambien; Liberia. cGold- 
küste; Nigeria - Kamerun. ePrincipe-Annobon; Gabun. sLoango-Loanda; 
Benguella.

ES =  südliches Westafrika: eMossamedes. "Ascension. cSt. Helena.

[ =  I n d i k.

IS =  Südafrika: sAgulhas; Algoa-Bay. "Natal; Inhambane.
IW =  Ostafrika (westlicher Indik): sTulear; Tamateve. eNossi Be; Comoren. 

cMozambique; Mafia-Mombas. "Mogadiscio; Hafun-Socotra.
IC =  centraler Indik: sReunion-Mauritius; Rodriguez- Cargados. cAmiranten- 

Seychellen. eChagos. "Malediven-Laccadiven.
IN =  Rotes Meer: "Suez-Akaba. cSuakin; Djidda; Massaua; Yemen. sObock- 

Berbera; Aden; Kuria Muria Inseln.
IE =  Ostindien: wOman; Persischer Golf. "Karachi. cßombay; Malabar. Ceylon. 

eMadras; Calcutta.

M = M a l a y s i a .
MW= West-Malaysia: "Mergui; Medan. wAndamanen-Nikobaren. cAtjeh;West- 

sumatra-Nias. sCocos Keeling; Christmas I. eSundastraße; Südjava.
MS =  Südost-Malaysia: sBali-Flores;Timor. cKei; Amboina; Ostcelebes. eAru; 

Süd west-Neuguinea.
ME =  Ost-Malaysia: eNordwest-Neuguinea; Halmahera. sMenado-TaIaut. cSulu 

In.; Mindanao-Samar. "Mindoro-Luzon.
MC =  Central-Malaysia: eWestcelebes; Südostborneo. sTiger In.; Nordjava. 

cBanka; Singapore; Südwestborneo. wSiam; Cochinchina. "Nordwest­
borneo; Palawan; Tizard.

MN =  Ostasien: sAnnam; Tonkin-Hainan. wHongkong; Futschou. cFormosa; 
Ryu kyu In. eKiushiu-Tosa; Tokyo. "Nordwestnippon (Fukui).

N =  N o t o g ä i s .
NC =  Südaustralien: eTwofold Bay. sTasmania; Victoria. cAdelaide; Eucla. 

wAlbany; Fremantle.
NW =  Westaustralien: wSharks Bay; Exmouth Golf. cBroome; Darwin. C a r­

pentaria Golf.
NE =  Ostaustralien: "Torresstraße; Queensland. cBrisbane. eLord Howe In. 

sSydney.
NS = (Neuseeland mit:) wNorfolk I. "Kermadec In.

P =  P a z i f i k.
PS =  Südwest-Pazifik: "Geelvink Bay; Humboldt Bay. wAstrolabe Bay; Südost- 

Neuguinea. cBismarck Archipel; Salomonen. eNeue Hebriden. sNeu 
Calédonien.
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PC =  Central-Pazifik: wFiji. sTonga; Niue. cSamoa; Wallis. eTokelau-Suwarow; 
Phoenix; Howland. nEllice; Gilbert (Kingsmill).

PW =  West-Pazifik: eMarshall In. cCarolinen. wPalau; Yap. "Marianen; Bonin In.
PE =  Ost-Pazifik: wCook In.; Tahiti. sTuamotu; Gambier-Henderson. eOster I. 

cMarquesas; Flint-Maiden. "Jarvis Palmyra.
PN =  Nordost-Pazifik: sJohnston I. eHawaii-Kauai. wFrench Frigate; Laysan- 

Midway.

Die rela tive  Häufigkeit der Arten und Rassen ist noch
schwieriger festzustellen als ihre Verbreitung schlechthin, u. zw. so­
wohl die Häufigkeit der einzelnen Formen im Vergleiche zu den 
übrigen Cypraeidae überhaupt, als auch ihre Häufigkeit in den ein­
zelnen von ihnen besiedelten Gebieten.

Die G e s a m t h ä u f i g k e i t  einer Form hängt naturgemäß 
nicht nur von ihrer relativen Häufigkeit an den einzelnen Orten 
ihres Verbreitungsgebietes, sondern auch von der Ausdehnung des 
letzteren ab; der „Marktpreis“ aber ist außerdem noch davon ab­
hängig, ob in diesem Verbreitungsgebiete viel oder wenig gesam­
melt wird und in welche Länder die betreffenden Ausbeuten zu ge­
langen pflegen, er ist also örtlichen und zeitlichen Schwankungen 
unterworfen und kein brauchbarer Maßstab der tatsächlichen Häu­
figkeit der Form in der Natur.

Von den beiden häufigsten Arten, den „Kauri“ moneta und annulus, 
wurden seit 1800 etwa 75 Milliarden Schalen nach Afrika als „Geld“ und 
Schmuck eingeführt (ihr Wert sank bis zu 1 Pfennig für 40 Stücke!), und 
annulus diente auf Zanzibar zur Macadamisierung der Straßen (Schilder 1926 E). 
— Im Gegensätze hierzu seien folgende seltene Arten genannt: die nach einem 
einzigen Stücke frühzeitig beschriebenen, auffälligen Arten leucodon (beschrieben 
1828), marginata (1849) und barclayi (1857) wurden seither nicht wiederge­
funden (von den beiden ersteren ist sogar der Fundod: unbekannt!), und von 
anderen großen, schönen Arten wie guttata (1769/1791), valentia (1811) und 
broderipii (1832) sind bisher nur wenige Stücke bekannt geworden (vgl. Melvill 
18S8S); daher wurde eine guttata um 1880 um 42 Pfund Sterling verkauft 
(Roberts) und 1904 mit 1200 Francs bewertet (Brief von G eret in coli. 
D autzenberg), und eine valentia wurde 1917 von S owerby & F ulton um 75 
Pfund Sterling an D autzenberg verkauft. Dagegen wurde die ebenso auffällige 
hesitata (=  umbilicata, 1825), von der das zweite Stück 1849 um 30 Pfund 
Sterling verkauft worden war (G ray), schon 1882 als in Tasmanien stellenweise 
gemein bezeichnet (Brazier) und 1924 von S owerby & F ulton um je 10—15 
Shilling verkauft. Von den erst in allerjüngster Zeit beschriebenen, allerdings 
unscheinbaren Arten vredenburgi (1927: 1 Stück!), catholicorum (1938; als 
fischeri 1933: 5 iStück!) und serrulijera (1938: 2 Stück!) kennen wir jetzt statt­
liche Serien: von vredenburgi, die vorher nur in 4 Sammlungen vertreten war, 
wurden in den letzten Jahren in Süd-Java über 1800 Schalen gesammelt und 
von de Priester an viele Museen abgegeben, von catholicorum sandte uns Pater 
J. S chneider bereits über 80 Stücke aus dem Bismarckarchipel, und von 
serrulifera fanden sich über 70 Stücke aus Südost-Polynesien in der Sammlung 
D autzenberg, welche die Artberechtigung der winzigen Form bestätigt haben! 
Die nur in 8 Sammlungen Europas vorhandene c'aputdraconis (1888), deren 
Heimat lange Zeit hindurch ungewiß war, soll auf der Oster-Insel „common“ 
sein (O dhner). — Die australischen und die japanischen Formen sind in den
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europäischen Sammlungen (einschließlich dem sonst so vollständigen British 
Museum!) viel spärlicher vertreten, als nach ihrer dortigen Häufigkeit zu 
erwarten wäre.

Die relative Häufigkeit der Formen in  e i n z e l n e n  G e g e n ­
d e n  ist naturgemäß am besten aus individuenreichen Originalaus­
beuten zu erkennen, bei denen Gewißheit besteht, daß wirklich a l l e  
gefundenen Individuen zur Untersuchung gelangt sind und nicht 
etwa der Sammler von den gemeinsten oder von großen Arten zur 
Vermeidung von Transportschwierigkeiten nur Proben auf bewahrt 
hat1). Doch selbst solche einwandfrei eingesammelten Originalaus­
beuten geben oft kein richtiges Bild der in der Umgebung des 
Fundortes häufigen Arten, wenn z. B. die Aufsammlung nur in 
einer flachen Bucht erfolgte, wo einzelne Arten selten sein oder 
ganz fehlen können, die wenige Kilometer weiter in der Brandungs­
zone vorgelagerter Inseln häufig sind; die oft recht widerspruchs­
vollen Angaben verschiedener Autoren über ihre Sammelergebnisse 
am „gleichen“ Fundorte dürften meist so zu erklären sein, und auch 
der Zeitpunkt des Sammelns (Monsune!) ist wohl nicht ohne Ein­
fluß auf die Zusammensetzung der jeweiligen lokalen Fauna. — 
Wenn aber solche Originalausbeuten nicht s o f o r t  vom Spezialisten 
bestimmt und durchgezählt werden, sondern erst in die Hände 
von Sammlern oder Museums-Kustoden gelangen, dann werden bald 
die „Dubletten“ der häufigen Arten ausgeschieden und an andere 
Sammlungen abgegeben; der verbleibende Rest läßt dann wohl er­
kennen, welche Arten überhaupt gefunden worden waren (falls 
nicht, was leider oft geschieht, Stücke anderer Herkunft dazwischen 
geraten!), nicht aber ihre relative Häufigkeit, da von großen und 
schon von anderen Orten reichlich vorhandenen Arten aus Raum­
gründen meist weniger Exemplare aufbewahrt zu werden pflegen 
als von kleinen, schwer bestimmbaren Formen. In diese Kategorie 
fallen leider die meisten der in den Museen und besonders in Privat­
sammlungen aufbewahrten Ausbeuten. — Da sind die vom Sammler 
oft publizierten allgemeinen Angaben wie „gemein“ , „sehr selten“ 
usw. meist aufschlußreicher, obwohl solche Schätzungen oft sub­
jektiv sind und die Richtigkeit der Artbestimmung wie bei allen 
Literaturangaben nicht nachzuprüfen ist. — Ein weiteres Kriterium 
der relativen Häufigkeit einer Form in begrenztem Gebiete oder 
überhaupt bildet die Zahl der Literaturangaben und der in den

]) Wir erhielten solche wissenschaftlich wertvolle Ausbeuten von de 
Priester (Süd-Java: fast 17 000 Exemplare!), Pater J. Schneider (Bismarck- 
Archipel: fast 8 000 Ex.), W inckworth (Seychellen: 1 400 Ex.; Andamanen: 
750 Ex.; Ceylon und Karachi: je über 500 Ex.), P ietschmann (Leeward In. bei 
Hawaii: 600 Ex.) usw, und haben sie z, T. schon einzeln publiziert.
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Sammlungen aufbewahrten Belege (ohne Rücksicht auf die noch 
vorhandene Individuenzahl!), verglichen mit der Zahl entsprechen­
der Angaben für andere Formen; hierbei ist aber darauf zu achten, 
daß nur dem Autor vorliegende Arten (also nicht Wiederholungen 
der Angaben früherer Autoren) gezählt, und daß Belege aus der 
gleichen Quelle, die jetzt über mehrere Museen verstreut sind, nur 
als ein einziger Fund betrachtet werden.

Wenn man von Preislisten der Händler, die immer mehr ein 
Augenblicksbild der Marktlage als die wirkliche relative Häufig­
keit der Arten wiederspiegeln, absieht, wurde der erste Versuch 
einer Klassifikation der rezenten Cypraeidae nach der Häufigkeit 
(in 5 Klassen) von Schilder 19241 und 1928 V gegeben; in Schilder 
1933 C wurde die Zahl der von uns bis dahin gemessenen Stücke 
jeder Art (insgesamt 15 000) publiziert (in 9 Klassen); in unserem 
„Prodrome“ (Schilder-Schilder 1938/9 P) haben wir dann die rela­
tive Häufigkeit aller rezenten Arten und Rassen in 5 Klassen nach 
der Zahl der Literaturangaben und Sammlungsbelege, modifiziert 
durch die Häufigkeitsangaben anderer Autoren und Anteile in 
publizierten oder selbst untersuchten Populationen, sowohl insge­
samt wie auch für die einzelnen Gebiete berechnet.

In ähnlicher Weise erfolgte die hier mitgeteilte Klassifikation in 
6 Häufigkeitsgrade2 * *), jedoch unter stärkerer Berücksichtigung der 
Individuen-Zahlen und unter Ausscheidung aller nicht ganz ver­
trauenswürdig erscheinender Angaben; neu hinzugekommene Ori­
ginalausbeuten und besonders die Bearbeitung der reichen Samm­
lung D autzenberg setzten uns in Stande den neuen Berechnungen 
ein wesentlich vermehrtes Material zu Grunde zu legen.

Der Gang unserer Berechnung war folgender: In jedem Teilgebiete (s. o.) 
wurde für jede Form (Rasse bezw. ungeteilte Art) die Zahl der Funde (Li­
teraturangaben und Belege in Sammlungen) ermittelt (=  „Ortszahl“), sowie die 
Summe der in diesen Funden enthaltenen Exemplare (=  „Stückzahl“); u. zw. 
wurde bei Ausbeuten von weniger als 100 Cypraeidae als „Stückzahl“ die wirk­
liche Zahl der gemeldeten oder erhaltenen Individuen eingesetzt, bei größeren 
Ausbeuten dagegen der Prozentsatz der Form in der betreffenden Cypraeiden- 
Population, wobei in beiden Fällen alle Zahlen proportional so verkleinert 
wurden, daß in jeder Ausbeute das Vorkommen der häufigsten Art mit 
höchstens 32 (=  25, d. i. „gemein“ ) Stücken bezw. Prozenten bewertet zu 
werden brauchte; bei Literaturangaben zählten die Ausdrücke „sehr selten“ 
=  1, „selten“ =  2, „ziemlich selten“ =  4, „ziemlich häufig“ =  8, „häufig” 
=; 16 und „gemein“ =  32 ,d. i. die Zahl 2 in der 0 ten bis 5 ten Potenz, bei 
Fehlen von Häufigkeitsangaben wurde jede Literaturangabe mit 1 bewertet. 
— Das arithmetische Mittel aus „Ortszahl“ und „Stückzahl“ wurde als „lokale

2) Eine Einteilung in 6 statt 5 Klassen erscheint uns grundsätzlich den
Vorzug zu verdienen, weil 6 Klassen sowohl in 2 äls auch in 3 g l e i c h g r o ß e
Gruppen von Klassen zusammengefaßt werden können, also in 2 extreme Grup­
pen mit o d e r  ohne eine Mittelgruppe!
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Häufigkeit“ jeder Form betrachtet und zwecks Ermöglichung eines Vergleiches 
verschiedener Gegenden mit einem meist zwischen 1/3 und 1 liegenden Faktor 
multipliziert; dieser Faktor wurde unter Berücksichtigung der „Güte der Er­
forschung“ des Teilgebietes (ausgedrückt durch den Quotienten aus der Summe 
der „lokalen Häufigkeiten“ aller Arten des Teilgebietes und aus der Zahl der 
dort zu erwartenden Formen) derart bestimmt, daß die Summen der „lokalen 
Häufigkeit“ (s. u.) aller Arten in benachbarten Teilgebieten in annähernd glei­
chem Verhältnis standen wie die Gesamtzahlen der dort Vorgefundenen For­
men, und daß nur wirklich gemeine Arten eine „lokale Häufigkeit“ von 24 
oder mehr (d. i. =  25) zuerkannt erhielten. — Die so korrigierten Zahlen aller 
Teilgebiete einer Region (s. o.) ergaben durch Addition die „regionale Häufig­
keit“ einer Art oder Rasse in dieser Region; der besseren Übersichtlichkeit 
wegen und zur Ausschaltung ziffernmäßiger scheinbarer Unterschiede zwischen 
tatsächlich als gleich groß zu betrachtenden Werten wurden diese ein- bis 
dreistelligen Zahlen durch Potenzen von 2 ausgedrückt; so wurde für die 
„regionale Häufigkeit“ 1 (oder weniger als 1) der Exponent 0 als Wert einge­
setzt, für die „regionale Häufigkeit“ 2 der Wert 1, für 3-5, 6-11, 12-23, 24-47, 
48-95 und 96-192 die Werte 2, 3, 4, 5, 6 un-d, 7 (das festgestellte Maximum bil­
dete annulus in MC mit der „regionalen Häufigkeit“ 153 =  27). Die Werte 
0 bis 7 können als „Häufigkeitskiassen“ bezeichnet werden. — Diese Klassen 
sind als Exponenten von 2 naturgemäß nicht addierbar, sondern man muß zur 
Berechnung der Häufigkeit einer a) Rasse bezw. b) aus Rassen zusammenge­
setzten Art in ihrem ganzen Verbreitungsgebiete, sowie zur Berechnung der 
Häufigkeit c) der Summe aller in einer bestimmten Region lebenden Cypraei- 
den-Formen auf die „regionalen Häufigkeits“-Werte zurückgreifen, deren Sum­
men wieder durch Potenzen von 2 in Klassen ausdrüekbar sind, die größte 
„Häufigkeitsklasse“ einer a) Rasse, b) Art bezw. c) Region ist dann a) 9y 
b) 10 bezw. c) 10.

Die nachstehende kleine Tabelle gibt an, welche „Häufigkeits­
klassen“ erfahrungsgemäß bei Beurteilung der Häufigkeit A) einer 
Form in einer einzelnen Region, B) einer Rasse und C) einer Art 
in ihrem ganzen Verbreitungsgebiete als „sehr selten“ (bisweilen 
als RR bezeichnet), „selten“ (R), „ziemlich selten“ (MR), „ziemlich 
häufig“ (MC), „häufig“ (C) oder „gemein“ (CC) anzusprechen 
ist, bezw. (in Klammern) den Prozentsatz der auf diese 6 „Häufig­
keitsgrade“ entfallenden A) 1065, B) 369 und C) 165 Fälle bei den 
rezenten Cypraeidae.
A) Region: RR= 0 (14), R= 1-2 (32), MR = 3 (21), MC = 4 (18), C =  5 (11) CC =  6-7(4)
B) Rasse: 0-1( 8), 2-3(24), 4(26), 5(21), 6-7(19), 8-9(3)
C) Art: 0-1(7), 2-3(19), 4-5(34), 6-7(31), 8-9(8) 10(1)

Die zweite kleine Übersicht gibt bei den einzelnen Regionen
die Summe der „regionalen Häufigkeiten“ aller dort gefundenen 
Cypraeidae (in Potenzen von 2), sowie (in Klammern) die Zahl der 
dort bisher nachgewiesenen Rassen (und ungeteilten Arten) und 
(nach dem:) die Zahl derjenigen Formen an, welche in der betref­
fenden Region offensichtlich ihre Heimat (d. i. die größte Häufig­
keit oder das Zentrum der Verbreitung) haben. Der Gegensatz 
zwischen der westlichen und östlichen Hemisphäre sowie zwischen 
den aequatorialen und mehr gemäßigten Regionen inbezug auf das
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Vorkommen der Cypraeidae überhaupt tritt in diesen Zahlen ebenso 
deutlich hervor wie die Bedeutung der einzelnen Regionen für die 
Entwicklung der Arten und geographischen Rassen.
Amerika Eurafrika I nd i k  Malaysia Notogäis P a z i f i k

A W 7 (7:5) EE 7 ( 6 :  6) IS 8(47:15) MW 10(72: 15) NC 7(20:15) PS 10(88:33)
AS 7(6:5) EW6( 8: 1) IW 9 (58 : 24) MS 9 (56 : 10) NW 7 (38 :12) PC 10 (64: 24)
AN 6(4: 1) EC 7(11 : 11) IC 10(62:35) ME 10(66:18) NE 9(61 :19) PW 9(58: 5)
AC 7(6,:5) ES 5( 5: 4) IN 9(56:21) MC 10(60:23) NS 3( 2: 0) PE 10(46:26)
AE 5(3:1) IE 9(65:17) MN 9(59: 8) PN 8(31:10)

in der großen Liste, in der aus Gründen der Raumersparnis die 
Arten der beiden Hemisphären getrennt wurden, bezeichnet die erste 
Zahl die Artnummer in unserem „Prodrome“ (S childer-Schilder 
1938/9 P), die darauffolgende eingeklammerte Zahl die Häufigkeits­
klasse der gesamten Art, die auf den Art- und Rassennamen fol­
gende eingeklammerte Zahl die Häufigkeitsklasse der betreffenden 
Rasse. Das Vorkommen der Rasse in den einzelnen Regionen ist 
durch die Häufigkeitsklassen 0 bis 7 bezeichnet, wobei die Klasse 
in der angenommenen „Heimat“ der Rasse (s. o.) fe tt  gedruckt 
ist und bei Beschränkung des Vorkommens auf 1-2 Randgebiete der 
Region die oben (Seite ) erklärten Exponenten ” * e w c zugefügt 
wurde (^ bedeutet nicht etwa Nordwest, sondern n u n d  w!); auf 
das bisherige Fehlen in 1-2 Randgebieten einer Region wurde da­
gegen keine Rücksicht genommen, auch wenn eine spätere Auf­
findung daselbst wie im Falle der zu PE zählenden Osterinsel (auf 
der n u r  caputdraconis lebt) ausgeschlossen erscheint. — Die An­
ordnung der Arten erfolgte nach dem von Schilder 1939 G publi­
zierten neuesten Systeme, sie verteilen sich auf folgende G e n e r a  
und Subgenera (die fe tten  Zahlen bezeichnen die Genus-Nummern 
in Schilder 1939 G, die übrigen Zahlen die Art-Nummern in Schil­
der-Schilder 1938/9 P; Arten, deren Nummern mit +  verbunden 
sind, können im Sinne von Rensch zu Artenkreisen zusammenge­
faßt werden):

U n t e r f a m i l i e  C y p r a e o r b i n a e
BERNAYINI: Bernaya (42 Protocypraea: 122), 44 Barycypraea  

(121), 46 Zoila, (123, 124 +  125, 126).
CYPRAEORBINI: 48 S iphocypraea ( 127).

U n t e r f a m i l i e  C y p r a e i n a e

LURIINL L uria(52 Basilitrona: 132+131 +  130; 53 Luria: 128+129).
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CYPRAEINI: 55 Chelycypraea (137), 56 Trona (138), 57 Macro- 
cypraea (139, 140+141), Mauritia (58 A ra b ic a :  147, 148 +  149, 
150, 151 +  152, 153; 59 M a u ritia :  154; 60 L eporicypraea .
145+146), 61 C allistocypraea (133 +  134+ 135+ 136), Yal= 
paria (62 A res to r id e s:  142; 63 T a lp a r ia :  143+ 144), Cypraea  
(64 C yp ra ea :  155+156; 65 L yn cin a : 157, 158+159, 160, 
161 +  162+ 163+ 164. 165).

U n t e r f a m i l i e  N a r i i n a e
PUSTULAR1INI: 66 Annepona (I), Pustularia  (67 P u stu la r ia .

2, 3, 4 +  5; 68 Ip sa . 6), 7Ü Propustularia (7).
NARIINI: M onetaria (72 O rn a m en ta ria . 36 +  37; 73 M on etaria . 

38 +  39), 74 Naria (11), 75 Paulonaria (8 +  9 +  10), Erosaria  
(76 R a v itro n a :  17, 18+19, 20, 21, 22 +  23, 24, 25 +  26; 77 
E ro sa ria :  27, 28, 29, 30 +  31, 32 +  33, 34, 35), S taphylaea  (78 
S ta p h y la e a :  13+14, 12; 79 N u clearia . 15+16).

U n t e r f a m i l i e  C y p r a e o v u l i n a e
ZONARIINI: 81 Schilderia (40), Zonaria (82 Z o n a r ia :  41, 42, 43,

44, 45, 46, 47; 83 N eobern aya: 48; 84 P seu d o zo n a ria :  49, 50 +  51). 
CYPRAEOVULINI: Cypraeovula (86 L u pon ia : 54, 55, 56, 57; 87 

C ypraeovu la : 58, 59), N otocypraea (88 N o tocypraea : 76, 77, 
78, 79, 80; 89 G u tta cyp ra ea . 75).

UMBIL1INI: 91 Umbilia (52 +  53).
ERRONE1NI: Erronea (93 A d u s ta :  60 +  6 1+ 62 , 63, 64, 65, 66 +  

67 +  68 +  69, 91, 70; 94 E rron ea: 71, 72, 73, 74; 95 M elicerona. 
92), 96 N otadusta  (81), Palm adusta  (97 P a lm a d u s ta :  82, 83, 
84 +  85, 86, 87, 88, 89, 90; 98 P u rp u ra d u sta :  93, 94 +  95, 96, 97, 
98), Blasicrura (99 T a lo s to lid a :  109, 111, 110+112; 100 
B la sic ru ra :  99, 100, 101, 102; 101 D e rs to lid a :  103, 105, 106, 104, 
107+108), Cribraria (102 O v a tip sa :  113+114; 103 C rib ra ria . 
115+  116, 117, 118, 119+  120).

Bezüglich der Trennung der Arten in geographische Rassen haben 
wir — besonders auf Grund der aus der Sammlung D autzenberg 
gewonnenen neuen Erkenntnisse — gegenüber dem „Prodrome(i fol­
gende Änderungen eintreten lassen:

Als nicht trennbar erwiesen sich folgende „Rassen“ : (127) 
testudinaria testudinosa ist mit t. testudinaria zu vereinigen, (140) 
cervus peilei mit c. cervus (der Name peilet ist also wieder nur mehr 
für die pleistocäne Ahnform zu verwenden), (158) vitellus sarcodes
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mit v . d a m a  und (35) t u r d u s  z a n z i b a r i c a  mit t . p a r d a l i n a  (alle wirk­
lich ostafrikanischen Stücke gehören zu t . t u r d u s ,  Sullioti’s Be­
schreibung von z a n z i b a r i c a  enthält Merkmale von p a r d a l i n a  und 
w i n c k w o r t h i ,  wir halten es für zweckmäßig, z a n z i b a r i c a  auf die 
erstere zu beschränken und so den irreführenden Namen als 
Synonym verschwinden zu lassen!). Später werden wahrscheinlich 
noch (31) m a r g i n a l i s  p s e u d o c e l l a t a ,  (64) s u b v i r i d i s  a n c e y i  und 
(114) c o l o b a  g r e e g o r i  einzuziehen sein. — Dagegen mußten fol­
gende Arten bezw. Rassen weiter getrennt werden: von (138) s t e r -  

c o r a r i a  ist eine auf Senegambien beschränkte, gleichmäßig gewölbte, 
mehr gerandete, am Rücken mehr grünliche (statt blaugraue) und 
weniger verwischt gefleckte s t . c o n s p u r c a t a  (G melin 1791) abtrenn­
bar, während auch oblonge Stücke der weit verbreiteten s t . s t e r -  

c o r a r i a  im hinteren Teile des Rückens einen deutlichen Höcker auf­
weisen; (3) b i s t r i n o t a t a  von der Cocos Keeling Insel (leg. W ood- 
Jones, Brit. Mus.) hat kürzere Zahnfalten und schwächere Rücken- 
granulierung (auch die Basisflecke erinnern an b . s u b l a e v i s ) ,  und 
da auch weiter westlich gefundene b i s t r i n o t a t a  die gleichen Merk­
male zeigen, sei sie als b . k e e l i n g e n s i s  nov. abgetrennt; die (6) 
c h i l d r e n i  von Japan sind größer und breiter als die pazifischen 
Stücke und seien, da die Verbreitungsgebiete beider Formen nicht 
Zusammenhängen, als c h . s a m u r a i  abgetrennt (die uns unbekannten 
Stücke des südchinesischen Meeres gehören wohl dazu); das Ver­
breitungsgebiet von (9) b e c k i i  ist ebenfalls nicht zusammenhängend, 
die westliche Form ist vielleicht etwas größer und, da noch unge­
nügend bekannt, vorläufig mit dem Namen des pliozänen Vor­
fahren b . f u f a n a  (F ischer 1921) zu bezeichnen; (15) n u c l e u s  scheint 
in eine malayische n u c l e u s  (s. str.) und in eine noch gröber ge­
körnte melanesische Form zu zerfallen, für die der Name g r a n u l o s a  

(S owerby 1870) verwendet werden könnte; die nordaustralischen 
(66) p y r i f o r m i s  sind kleiner, breiter, weniger bimförmig, mehr cal- 
lös und gröber gezahnt als die malayischen und sind daher als 
s m i t h i  (S owerby 1881) abzutrennen; von der seltenen (86) s a u l a e  

wurde 1939 von Ingram (Nautilus, 52, p. 122) eine kleinere Torrn 
mit farblosen Zahnzwischenräumen als j e n s o s t e r g a a r d i  von Palau 
beschrieben; (87) c o n t a m i n a t a  mit ähnlicher Verbreitung w'ie b e c k i i  

zerfällt in c . m a l a y s i a e  nov. mit dichteren Collumellarzähnen, an 
d i s t a n s  erinnernden Enden und Basis und stärker ausgebildeten 
innenrandzähnen der Fossula, und c . c o n t a m i n a t a  (s. s tr.); die 
westaustralische Form von (101) p a l l i d u l a  gleicht in der Dichte 
der Zähne (Formel 20. 54. 23. 16) der malayischen p a l l i d u l a  (s. 
str.), in den übrigen Merkmalen aber der melanesischen p . r h i n o -
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ceros (vgl. Schilder-Schilder 1938/9  P, p. 164), und sei daher als 
p. slmulans nov. abgetrennt; in Analogie zur Verbreitung von (111) 
rashleighana lebt in Ost-Melanesien eine Rasse von (119) gaskoinü, 
die kleiner ist, gröbere Zähne3) und gröbere, weniger zahlreiche 
Seitentropfen als die Hawaii-Rasse g. gaskoinü _(s. str.) hat, und 
auf die der Typus (nicht die „Metatypen“ und späteren Mißdeu­
tungen!) von fischen (Vayssiere 1910) bezogen werden muß. — Bei 
einigen Arten ergab eine Überprüfung der Rassenmerkmale eine 
leichte Verschiebung, der geographischen Grenzen einzelner Rassen, 
besonders bei: (12) staphylaea consobrina: Rückenkörner dichter 
als bei st. staphylaea, Basis flacher, mittlere Basisrippen nicht ganz 
bis zum Rande reichend; (113) chinensis Sydneyensis: Mündung 
weiter, Fossula schmal, Columellarfurche seichter als bei ch. chinen­
sis; (115) cribraria fallcix: da die ostaustralische melwardi offen­
sichtlich mit der westaustralischen fallcix vereinigt werden muß, 
mußte die pazifische Rasse umbenannt werden (orientalis nov.); die 
westamerikanische (130) mexicana unterscheidet sich durch die 
bräunlichen Seiten und die weniger feinen Labialzähne von allen 
isabella-Ksisstn, zu denen auch die von atriceps durch abgesetzte 
Enden, hinten gebogene Mündung und vorspringenden Fossula- 
Innenrand unterscheidbare Hawaii-Rasse controversa gezählt wer­
den muß (beide Rassen bilden zwei durch die Schalengröße deut­
lich unterscheidbare Ecotypen aus). — Die pleistozänen (64) sub- 
viridis putfanganensis und (86) sanlae modfokertensis wurden in 
das Verzeichnis der rezenten Formen mit aufgenommen. — Da der 
Name von (74) canrica obscura (Rossiter 1882) durch G askoin 1849  
(=  Trivia napolina) präokkupiert ist, wurde er in obscurata nov. 
abgeändert.

Zitierte Literatur.
H idalqo 1906 C: Mem. Ac. Cienc. Madrid, 25, p. 1.
Melvill 1888 S: Mem. Manchester Lit. Soc., (4) 1, p. 184.
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— 1932 Q: in: Fossilium Catalogus, 1 (Animalia), pars 55, p. 1.
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— 1939 O: Archiv f. Molluskenkunde, 71, p. 165.
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pars 3.
3) Die Formel nach Archiv f. Molluskenk., 71, p. 75 (1939) ist für 

fischeri 12. 61. 21. 18, für gaskoinü 22. 62. 22. 20.
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A r t e n  d e r w e s 11i c h e n H e m i S p h ä r e .

AW
A m e r i k a  

AS AN AC AE
E u r a f r i k a 

EE EW EC ES

127 (3) mus ....................... (3) — — — 3S — — — — —
130 (4) mexicana .................. (4) 4
128 (7) cinérea .................. 00 — — 4 6 3en — — — —
129 (7) lurida oceánica . . (3) 3n

— mínima . . . . (5) — — — — — — — 5 —

— lurida . . . . (6) — — — — — 6 4 — —

13S (6) sterc. conspurcata . (4) — — — — — — — 4 11 —
— stercoraria . . (5) — — — — — — — 5 2e

139 (6) zebra zebra . . . . (6) — — 4 5 — — — — —
— dissimilis . . . (4) — — — — 4 — — — —

140 (4) cervus ....................... (4) — — 3 — — — — —
141 (5) cervinetta.................. (5) 4 5 — — — — — — —

7 (2) surinamensis . . . (2) — — — 2 — — — — —
22 (5) albu. albuginosa (4) 4W — — — — — — — —

— nariaeformis . . (2) — — — — — — — —
23 (7) spur. acicularis . . (6) — — 3C 6 3 — — — —

— sanctaehelencie . (3) — — — — — — — — 3'c
— atlántica . . . (5) — — — — — — 4C 5 —
— spurca . . . . (5) — — — — — 5 le — —

40 (4) cicha. achatideci . . (3) — — — — — 3W — — —
— oranica . . . . (4) — — — — — 3S 0e — —
— inopinata . . . (0) — — — — — — — 0" —
— longinqua . . . 0) — — — — — — — — 1e

41 (5) z o n a r ic i .................. (5) — — — — — — ls 5 —
42 (1) gcimbiensis . . . . 0) — — — — — — — 1n —
43 (4) p i d a ....................... (4) — — — — — — os 4: —
44 (5) aun. aequinodialis . (3) — 3s — — — — — — —

— annettae . . . (4) 4W
45 (3) sanguinolenta . . . (3) — — — — — — — 311 —
46 (3) p e t i t ia n a .................... (3) — — — — — — — 3n —
47 (6) pyrutn senegalensis . (2) — — — — — — — 2n —

— angolensis . . . 0) 1e
— insularum . . . (4) — — — — — — 4 s — —
— maculosct . . . (5) — — — — — 4e 3e — —
— pyrum  . . . . (5) — — — — — 5 — — —

48 (3) spa d i c e a .................... (3) 3n
49 (5) robertsi .................... (5) 1 5 — — — — — — —
50 (6) arabicula . . . . (6) 5 4 — — — — — — —
51 (5) nigropundata  . . . (5) — 5 — — — — — — —
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